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LIEDERDERmNDJUGEND
ERSTE FOLQE = ERNTEDANK

Datiklieö
Crügcr, 1656
Saß: frUörich Struitie

1, Jch nn=ge Oir mit f)m unö n?unÖ, ficrr meUnes

tarbelter l

laterial für unsere

i Art,

ar nun damit beauf-

iankfest eine Samm - .

ficr = 3cn0 Cuft; ich fing unö mach auf

Tf f
Er = öen hunö, roaemir oon Öir bc = mußt.

, unser Christian viel

agen hat.

Feierstunde"gestalten.

[^Xiahen Verhältnisse
^iber die e i g e -

2. 3ch roeiß/ öaß bu öer Srunn Öer ©naö unö erogc Quelle bift, öaraua
une allen früh unö fpat oiel Reil unö Segen fließt.
3. Wer hat öae fchöne fümmclejelt hoch über une gefegt? Wer ift ee,
öer une unfer felö mit Tau unö Regen netjt?
4. Du nahrcft une oon Jahr 3u Jahr, bleibft immer fromm unö treu
unö ftehft une, roenn mir in ©efahr geraten, treulich bei.
5 Wohlauf, mein ficrse, fing unö fpring unö habe guten IRut! Ocin©ott,
öer Urfprung aller Ding, ift fclbft unö bleibt öein ©ut.

■.%i  ä f t e nicht

sein^Sie immer mehr

agen,der irgendwie

Paul ©erharöt, 1607-1674
(sehürjt)

g und eine für Weih-

e sein Material an

remen

rV'

; I i- ,•

r

;en und echten Ern-
■ceaanicreiern rüsten.Wir"wollen dabei nicht vergossen,daß
noch viel verborgene Not in unserem Volke ist,die auch
für uns eine Verpflichtung bedeutet.
Schickt bitte auch Berichte und gute Potoa von Eu
ren Veranstaltungen ein."

frohem Erntegruß !

Euer

Martin Döaoher
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Volle /ihren neigen (ich
fianon

3oh.' OTTimtrfegen Schlefien

Sa6: W. fienfel

Vol-lc 1-F)immcl0=au, Ud)t unöblau, roicoicl jählft öu Stern = lein?

ßoh*^

ernteOanh Orrpreußen
«ae- frleörich Ä?*

(Oaa Z
l.joie ph-ren

ib^rcm ßchop^cr
eh-re 3u be

Si=cnelnlaßt oie
honi = nief.rü--fen:

i
oer^gcßt au^ nicht

Cob Oee ßcrrn ju Sen.

2

une„nf?o?Uäh?efnun'öfne TammSn'^röle^Sal," "oon'Sc'in«
Öcr Brbeit plagen; nur fegne, vater, unnt 1« i,n^
©crunöhcit/ neue ßraft unö Starhe. r

Äf»r ""oV-MtrÄir --erÄ'-
roeroen mit frcuöen oben rocilen. ßmen.

nath einem alten ©elangbuc^ "on ßernh. Rofthoroehf, 170<5-i7ö3

Oh = ne fo = oicl mal fei gc=lo-bet ©ott öer ßerr.

©ottee TOeVt, TOohl beftelU^ roieoiel jählft öu Stäublcin? Ohne 3ohl...
I  ' Sornmerfclö, une auch melö, roieoiel sählft öu ©räalein? Ohne 33hl...

^tinkler Walö^TOohlgeftalt, roieoiel gahUt öu 3rceiglein? Ohne33hL..
^lefce THcer, roelt umher, roieoiel jähUt öu Tröpflein? Ohne 3ahL..
öonnenfdiein, War unö rein, roieoiel jählft öu fünklein? Ohne 3ahl...
^toigKeit, lange 3eit, roieoiel sählft öu Stünölein? Ohne Saht...

erntehranz
um 1800

Sa®: frieörich Struroc

1. TRU lau=tem3ubcl bringenroiröen fchönrten€rn=tc = hrans mit

fci=neT plh=rcn lidi=tenpracht,oiel mehrale ©ol=öc9 = glans.

2. Öae Brot, ee fchmcdit une hoppelt gut, roir roifTcn, roae öae heißt:
roae man mit eignem fleifch unö Blut oeröient, hat man 3ur öpeif.

3. So roünfchen roir öem fierrn oicl ©lück unö fchenhen ihm öen ßrans.
Oae ift her Schnitter meirterftüch, roiegt mehr aU ©olöeeglans.

4^



Crntetanz VolheUeö

1. Wollt ihr roir»fcn, roie öcr 8aii = cr, roollt ihr iüiWcn,Tüieöer

Bau = er, roollt ihr roif^fen, roie Oer Bau » er fei = nen

¥
5a-fcr aue - fät? Seihet, To Tat öcr Baader, fe^het.

fo, fo rät öer Bau-er fei^nen 5a - fer ine ' ftlö7

2. ...feinen fiafer abtnäht? Seht, fo mäht öer Bauer feinen trafer im felö

mfZ" S^ht, fo örifdrt öer Bauer fernen Irafer

?ir©er feinen f5afer
5. ...uom fttarhte heimgeht? Seht, fo geht öer Bauer oom marftte öann heim
6.^..nOun öer prteit auaruht? Seht, fo ruht öer Bauer oon öer prbeit

7. ...im ranse fich öreht? Seht, fo taust öer Bauer, menn öie ernte oorbei.
Canjanroeifung: roährenö öcr fragen bemM<.n ^
mäöel) im fircia, bei einfacher Banöfaffunr Oungcn unö
racröen ötc entrpredienöen Brbeitsberoegungen

Worte: Rarl SImroch, 1802-I87<s r -• s
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(Srnfeban!
€tn ̂ febcrtran^
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tarbelter I

aterial für unsere

i Arta

ar nun damit beauf-

ankfest eine Samm - .

unser Christian viel

agen hat,

Feierstunde gestalten

tlicshen Verhältnisse

aber die e i g e -

Kräfte nicht

□einoSie immer mehr -

ragen,der irgendwie

lg und eine für Weih

te sein Material an

iremen

>en und echten Ern-
xeaanKreiern rüsten„l7ir">;oiien üaber nicht vergossen,daß
noch viel verborgene Kot in unserem Volke ist,die auch
für uns eine Verpflichtung bedeutet.
Schickt bitte auch k*^"'ze Berichte und gute Fotos von Eu
ren Veranataltungen ein;

Mit frohem Erntegru iS !

Euer

Martin Dösoher



Kommet ail ihi- ^eute
(AJfona TeuberJ

Heureig^en.
(Jo\i&nn Heinrich Voss)

J. A. P Schtiiz

CcitrB

:=-Ö rr T~T*
' , Z'^ ^ ,Jll i'ir Lei^t-'- h-crnsolhihrt"'

—J—^ 1- r ■. ^ ^
sin-^en wo! I^n wir runi crn - «• ^ ) >i i i / ~

eU'I'-

_-A jS 'j|~''f'"T^^— I ^ 1

^  f.i-ern sollt ihr heu-t.. s/n.g.n vonjuc^sjjft ,
len wir das Erntefest ■ .- ft i f ,. .,,j.<.nr.'i'rr Vci i.i^. Aoss«'wehe, wer von eucfi J^äocrnbocii-seit, n

""" ••«■

1. Nun sagt dem gu - ten /jh ^re — i,— j

I  wir zuSom-mer lang viel Freuden hieit be. r • i—a jgga j

ser Frist, die al • ler Ee/»ten
Kro ' ne ist; die

'  ̂ '" ^ FrfT^ zTit!sdiö ne Ern-te . reit, die sdio-ne Ern ftäjt und
2. Und ist audt noch so trüb die Welt- /g/n br/ng-en re/-
spendet Wein und Brot. So faßt uns heute trohlKÜ sei ,
*e Ernte ein und bannen ""sre Not. ,/„Unicver)VerJag«s,W)]/"entjüftei

tigentuin HesK.H.WoselerCTOrm.G.KöJlflieyeryfci* b '

Inn huhi der Morgert al = met, gehn wir schon auf grii.ner Au, I
mU rot = be - glän:ter Sens und mahn die VClcs" im blan ken Tau.l

■''^l '■ — V p .l f p.» ^7. I f -J
Wir Mä - her, dal. dc-raf - dei! "Wir ma-hen BIumcnundHeu! "Wir

Mä-her, dal-de.ral ^ deil \Juch-hei! ^Wir machen Blurnen und Heu!
2. Die Lerche singt aus blauer Luft, die Grasemiirk im Klee.und dumpf dazu
als Brummbah ruft Rohrdommel fern am See.Nl'ir Mäher, datderaldei! \<'lr
ntähn in Schwaden das fieul
3. Und scheint die liebe Sonn« warm, dann kommt der Mägdlein Schar,
den Rode geschürzt mit blolSem Arm, Strohhut auf glattem Haar. Die
Mägdlein, dalderaldei! Sie harken Blumen und Heu!

Alle g^ute Gabe .
(Matthias Claudius) Matthias Claudiua(v) t7tO-lälS

l.Wir pflügen und wir streuenden Samen auf dasLand.dodtWachslumundGe-Kieh»r«irn i , , , jfs cn (r«irn . , i

J J Ij
deihen steht nicht in unsrer Hand. AI • le Ru«te Ga be kommt

T  P F TT-^
o.benher, von Gott, vom schö nenblauen Him-mel her - ab.

2, Der tut mit leisem Wehen sich mild und heimlich auf und träuft, wenn
wir heimgehen,"Wuchs und Gedeihen drauf.
LDer sendet Tau und Regen und Sonn und Mondenschein, der wickelt
Gottes Segen gar zart und künstlich ein.
4.Und bringt ihn dann behende in unser Feld und Brot, es geht durch
seine Hände, kommt aber her von Gott,

Heistta Kathreiuerle Aua dem EUuss

f. ^ I scnurz

m  r—7 f ■ "p'
Hei- ha Ka = thrci=ner=le,. schn'ür dir die Sdiuh,

schürz dir dein Rök-kc = le, gönn dir kein

i  ̂ i 1 U i irt . DTdl,dudl,d^dl, schriim.sihrum.schrumgThtschon^er Hop-ser rum

-f—r—r—"-P—Ii ' '
hei-ha Ka - threi = ncr^^le frisch

.f r
im = mer

P



2. Dreh wie ein RMele flink dich im Tanz! Pliegen die Zopfelc/^^
beit der Kranz. Didl. dudi, dadl, sdirurn. schrum, sdhrum.Lustigm
Kreis herum dreh dich, mein Mädel, im festlichen Glanz,
3. Heute heißt's luttig sein, morgen ist's aus! Sinket der Lidtter Schein,
gehn wir nach Haus. DidLdudTdadl, schrum,sÄrum,s<hrum. Morgen
mit viel Gebrum fegt die Frau "Vtlrtin den Tanzboden aus.

LasBt nur der Jug^end ihren Lauf
Aas Franken

l.Laßtnur der Ju.'gcnd, der J?-gend,d^er Julgend ih»ren Lauf,

MaKlel wachsen im.mer wieder auf.|Hüb§dieMäKielWachs'en Im.iherwieder auf.) t' ^ .
'  ' auH Dorl,

walz mU d« Dorl bis nach Schweiini,, J rJ .. .
2. Ach, nodi einen Walzer zu guter LelztiLht - 'Jf . c®"' ^Mädel die Füße setzt. Tanz mit'defDSM' und

Lasst uns all nach Hause gehen
Aus Masuren

1. Laßt uns all nadiHause gelben, laßtunsallnachHaus
« ge-hen,wcil die

Stern am Himmel ste = hen,weil die Stern

Ruh. „U„ uu. v„„

Stlch.Schloaiti

"S Ebrchenfl.r-„ ,

herauagcgchen von Prltz lödc t!t'^ne
die schönsten Lieder lur rta'. »< PoliJe vn» i> ^
SInftekrels bereitgestellt werdVn Haus S^. der
P'^ ^«"ßeiipretse; Ab 25 BIBiter der - 2U^'
'  ~A^-."V^ Je -.10. S lür si'*,'*"" Ni.m<ner'te'

In großem PoÄ VÄ',*''''.*' glelcheei»^« ^ B*«"«.

A,„c,.b„ Sep.™b,,i^===~===;i==^^
eorä K.lta.,„ Verlas) WoUe„bO„el
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Lie 'be S' i' eu. nde und Mi tarb el ter !

Immer wieder kommt der V/unaoh nach Material für unsere

dörflichen;Veranstaltungen mancherlei Art.
Oh ristian Röttger war nun damit beauf
tragt, zunächst einmal für das Erntedankfest eine Samm -

lung zusammenzustellen^
loh glaube wohl sagen zu können,daß unser Christian viel
schönes und- brauchbares zusammengetragen hat.
Damit läßt sich schon eine würdige Feierstunde gestalten

Jeder möge sich nun das für seine örtlinhen Verhältnisse
passende heraussuchen,Daneben sollen aber die eige
nen schöpferi schen Kräfte nicht
vergessen werden!
Solche Mappen sollen nur eine Hilfe seiHoSie immer mehr
zu verbessern,dazu sollte jeder beitragen,der irgendwie
dazu mit Material in der Lage ist.
Zwei neue Mappen,eine für Totensonntag und eine für Weih
nachten werden vorbereitet..

V/er dazu etwas beisteuern kann,schicke sein Material an:
Christian Röttger

Meyenburg /Bez,Bremen
Jugendherberge

Nun wollen wir uns wieder zu schlichten und echten Ern
tedankfeiern rüatenj.7ir wollen dabei nicht vergessen,daß
noch viel verborgene Not in unserem Volke ist,die auch
für uns eine Verpflichtung bedeutet,.
Sohiokt bitte auch k'-'r^ze Berichte und gute Fotos von Bu
ren Veranataltungen ein«

Mit frohem Erntegruß

Euer

Martin Löscher

-  •".•f I,
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■J'*-



Vom Brauoh-b iim de
IT. n "b .vl

Zur Sonnenwende war die Natur auf der Höhe ihrer Kraft. - Hm
ist das Jahr schon weit ahgesunken;draußen pfeiix der T/ind über
die Stoppeln,färben die Buchen sich gelb»verwelkt liegt das Kar- ■
toffelkraut auf den Äckern, - ^ ^ ^ ,„4. „„
Es ist für jeden Bauern immer eine Sorge^,das die jirnte recnt ge
borgen wirdiWir wissen scb.011 von den isiändisclien Bauern^vor tau
send Jalireni^daß sie um eins beteten?um gute Ernte und Eriedenv-
Gilt es nicht bei uns genau so? -
Vielleicht hat der Vater - odez' der Großvater - bei der Aussaat
noch den alten Spruch gesagt;daß die guten Mächte das Unkraut •
nicht wuchern ließenjdaß das Korn hundertfache Erucht bringe ̂ d
die Ernte in Erieden gelinge^Immer wieder ist das Wetter geprüft
und beobachtet worden^ob das Korn recht wogte^ob es sich auch
recht befruchtet hat.Eür den Bauern ist der Gedanke_der Frucht
barkeit ein Stück natürlichen,klaren Wissens.Ohne sie- kann rech
tes Leben nicht bestehen. u. • tt
Die lehemdige Kraft im Korn hat für das Bauerntim einen Hamen,
"Frau Holle geht durch die reifen Acker ,c.ie gutige Frau,die im
Märchen das Mädchen reich belohnt(das Brot und Apfel achtet.
Die Alten sagten,wenn es zum Anschnitt ging!"Walt s Gott Und
mnch einer spürt auch heute noch,daß er ein besonderes Werk tut,
auch wenn er mit dem ratternden ™ifahrt.-
Überall herrscht zur Erntezeit eine ° dere Acht

ort.n die

Wasser tmd Korn &i^ w've in der Taufe des Kindes - ,wenn die erste
Mef^retdie in'den Hof einfährt,von jungen Mädchen mit Wasserbesp?e^t wird ..Aus Wasser und Erde kommt das Leben,dorthin geht
N^'^nonrveJeinzelt siehst du eing^SStte i die letzten Halme werden
2^ammengebunden,mit Blumen geschmückt und manchmal umtanzt,Oft-
mals'bleiben sie draußen als"3chöpferdank''oder als Gabe an die •
Vögel;sie heißen auch ''Vergcdendeei'Mas ist Erau Helles Teil-
das sollte uns zu sinnen geben.
In vielen Landschaften wird die letzte Garbe geschmückt.,wird die
letzte Fuhre mit besonderen Bräuchen nach Hause gebracht.Da ist
ein Kranz auf dem Wagen oder ein Baum oder grüne Zweige,Die kom
men dann ans Haus oder ans Scheunentor.
Wenn Ernte ist.gibts kräftiges Essen.Und wern^alleo geborgen ist,
wenn alle Erucht herein ist^feiert der Hof,feiert das Borf sein
Erntefest .den Erntehahn oder das Haferf est..
Nun ist für Bank und Freude^ Zeit.Jetzt schmucken die Mädchen Haus
und Hof.Und im ganzen Dorf werden Kränze und Kronen und andere
Sinnbilder geflochten,Da wird der bunte Holzhahn auf die Stange
benagelt und übers Tor gehangen,Da und dort bäckt man kleine
Brote und Kuchen aus neuem Korn;Und am geschmückten Tisch sam—
™plt sich das ganze Haus zu froher MäiLze.it,Auch die Tiere,als
treue Helfer des Menschen sind nicht verges,seii worden und haben
pin besonders gutes Futter bekümmen, ^ ■ , 4, , t.
Wo dämonenfürchtender Aberglaube leot,haben wir nicht den heUen,
klarS Glauben freier Bauern. Dies-on Aberglauben zu fordern odep.  . . , . 1,..TV 1 v> Qu Or'T'nn ,Irl A-T-en A. i. .....V.VVTV ^ ^ -

^ r-pH pTn**?GTi iiobsii Y'.ii koxTXcoleiauf^Ti^' urUü-h® ai.-^oinom lebensj:iahen;bödenverwurzelten-
W^r wollen aie bC4j,ivn..> ^
W s'^nnvollen Baue^nilak^eh" verstehen und nicht von. der Stufe^s,zu der sie aft , abgesunken sind, . - ■

v»'.!



A r "b '5 i t

G'^he dahin mit d strv-,u-5ndcn iiand,
schwoig':{ndor Mann üh^rs schw •;ig'.vnde Land
Sä'jjdn Sämann!
Siehe,'.-.'S wartet und hnng .rt di.j irde,
daß ihr die Wahrung von Monsch-jn worac
Pflanze Brot ins harrende Poldl
Str-uö Zukunft hinaus in die Welt!
Saaten,schaff Saaten.

bchwingo die üxt in das hlindo Gastein,
trage d'^n Tag in das L^h-^n hin-^in,
schürfender Bergmann!
Drunten lagert auf s-^inem bchatzo
Mammon,der Dracha.ltnt--.-r der Tatze
raub ihm die hohle! Wimm ihm das iSrz!
uiache der HTdo versteinertes Herz,
mache es fruchtbar!

Du mit der Bälge hauohcndor Wut,
treibe di(i plammen zu brodolder Glut,
Mann du des Sis'-.ns!
Sieh,wie die schmelzenden,wälzenden Schlangen
nach d--:r gefr- stet'-'n Porm verlangen.
Gr -ifonde Zange,Harmners Gewalt,
zwinge in Poimi sie,in L-^-ib und Gestalt.
Schmiede das W'-rkz'^ug!

Jvas sie auf üjrdim gepflanzt und gefügt,
in das Schiff,das Meere durchpflügt,
trage es,Schiffsvolk!
W'';rdrt des Meeres bittere .V -:11g
nährender Gab''-n süßspendende Quelle.
Trage das Schiff von Strand zum Strana,
'Weltf-n hinüber ,iand zu Land
binde,du Arbeit!

Binde,du.Arbeit,Land zu Land!
pügGjdu Arbeit,nand in Hand,
Herzen zu Herzv^n! ^
Siehe, zerspalten in tausend xtisse,
taumelt die M-nschheit ins Ungewisse.
Kein gomeinsamer Glaube eint,
keine fiienschheitssonne mehr scheint
tröstend am Himmel.

Menschcnseele,so ganz entlaubt,
MenschenseelOjdi.''-; nicht mehr glaubt,
glaube ans Schaffen!
Wicht zum irraffen und zum £irjagen,
nicht um blutende Wunden zu schlagen:
um zn ':^rbau--;n die bessr^re W )lt,
dazu als Brüd den Brüdern gesellt,
dienet der «rboit!

Schaff--nde arbeit ist vii ..Itengebot,
ist Erlösung aus Qual und Kot,
schaffet und wirk-jt!
Schw .igend aem W ^rkv-. sich w Mhen und g -hen,
heißt im G.ibet sein'"; Seele '-rh.iben,
lautloS',-s Suchen stumm n Gebets.
£jxi a r alles v.^rsteht,verst. htfe.
sucht IHK im Schaffen !

Ärnst von Wild.-nbruch

•J
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Säerspruoii

Bemeßt den Schritt! Bemeßt den Schwung
die Jiirde bleibt noch lange jung!
bort fällt ein Korn,das stirbt und ruht.
Die iiuh ist süß.üJs hat es gut.
üier eins,das durch die bcliolla bricht.
üis hat es gut.Süß ist das Licht.
bnd Keines fällt aus dieser Welt
lind jedes fällt, wie's G-ott gefällt.

•Jonrad li^erdinand isyer,

Gebet zur ülrnte-
Hart geschiehts, doch wenig ist es,was die Hände
üuf dem nCker ordnen und erbauen.
Und so bleibt uns nichts vom Anfang bis zum inde,
■als der stillen Biegung zu vertrauen,

die dem Saatkorn antut,blindlings zu erquillen,
und deiL Halm im Wachstum dazustehn,
und der .-iehre, blütenrauschend sich zu füllen,
Ünd dem bonner, drüber hinzugehn.

Lass,o Gott, dies tief geheime, dies dein Walten
auch in uns, die du von dir entferntest,
in den Jungen sich bewegen und dem alten,
bis du uns in deine Scheuer erntest,

Afenfred Hausmann.

Bauerngebet .
Ich hab'den brachen Boden ungebrochen,
du hast ihn reich gemacht in wenig Wochen.
Ich hab den Furchen kaltes Korn gegeben,
du hast es aufgeweckt,mit Sturm und Hegen.
Ich'steh am Feld,das nun schon riecht wie Brot,
und du stehst drüber,starker,guter Gott.
So. halten wir zusammen: Du und ich,
was kann da kommen wider dich und. mich.

Hans Baumann.

Bauernspruch .
Nun ward zur Scheuer eingebracht
das letzte Korn im Abendrot,
brum werde,eh ihr esst zur Nacht,
des harten Jahres erst gedacht.
bann sitzet hin und brecht das Brot !

ber Boden göbs,ihin spendet bank.
bie Wolke segnete,der Wind,
bie Sonne rieb die Hhren blank:
Nun glänzt der Brotlaib braun im Schrank,
lockt Bauer,Kind und Jngesind.

N'eiimt hin das Brot,doch eh ihr esst,
denkt noch der Mühsam,die uns ^band.
Wer sich auf andere nur verlässt,
dem gibt Gott nie ein Jrntefest!
Nun sohliesst ums Brot die schv/ere Hand.

Wolfram Brockmeier. I

tAV:



ßa -uersein ...,
Bauer sein heisst mit dem Boden ringen
"üm der gesegneten j^rnte Vollbringen,
Bauer sein heisst,in Sturm und IVot
Sohaffen den Brüdern das tägliche Brot;
jaöisst.in halte und Sonnenbrand
nuten das ahnenentetammende Land,
Bass die Scholle am iirntetage
l^rüchtesGiiweros neifan trage!

-ö

Bauer sein heisst,mit des Friedens äVaffen
I'*ür seines Volkes Wohlstano schaifen,
Nimmer ermüdend die Bände rühren,
kraitvoll die eisernrs Pflugschar führen
Tief drin im Herzen den G-lauben tragen,
Der uns empor führt zu glücklichen Tagen,
lind gO£,en Zweifel ein trotziges Nein!
Bauer sein heisst: iCin Kämpfer sein !

Joseph Lang.

Bs geht seit aller Ewigkeit der Bauer seine 'Vende,
Ss müht am Pflug seit aller Zeit der Bauer seine Hände
Und bricht die tote 3rdo,damit sie ücker werde.

Bs W'.;hrt sich treu seit tausend Jahr der Bauer um das Seine,
Es hält den kckar wie er war,dor Bauer ganz alleine
Und simmt für sich das Sterben,damit wir nicht verderben.

Es stirbt in aller Ewigkeit der Bauer nicht zu ünde,
Ss stehn an seinem Tod bereit die jung^^n Bauernhände,
Damit die ewge Erde von n<vuem Acker werde.

Josoph Liartin Bauer.

l^'/ir b'^uorn sind der Erde treuste Brüder,
An ihr gab uns 3in gut.^r Gott genug -
Und doch muss unser Eisen sie zerfurchen
denn über jedem Anfang steht d f:r Pflug.

Uns Bauern ist die' Sonne triu v-jrbündet,
Sie wückt die Saaten auf bei ihrom FLug.
Die Erde dampft zu ihr aus langen Wunden:
Denn über jedem anfang st Hit der Pflug.

'.f

7m
7. m

zu S'^inem Bauern steht Gott wie ein Bauer,
Und schickt er uns, was noch kein Volk ertrug,
bo glauben wir: er woiss^wie stark wir stehen ■
Und über jedem Einfang steht der Pflug.

Hans Baumann.

Nun sinkt di^ l^zts:; Lerche in d<en klee.
Wo heut d©r Pflug ging, dampft die schwere Srde
vom Schweiss des Bauern und vom Schweiss der Pferd©
D=-yr blau^? Abend steigt aus unserm See«
Dort üb'..im Wald sind schon di- Wolk^'n rot.
Herrgott, was gibst duo uns an reich*jn Tag.'^n !
W'-nn viir die Sonnv; in den Abend tragen,
Wird untrrm Pflug di-i braune Erdoi^rot.

Hans Baumann.

*

j^rdöjdiö uns dies gebracht - Sonne,aie es reif gemacht -
Liebe Sonne,liebe iiirde,Guer nie vergessen werde!

Ühristian Morgenstern
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Ba -uernspruch
Wer stets in Tr^gn&'n schafft sein Sach,
üärf stolz sein auf sein Tor nnd Dach
Es sitzt kein Fürst so hoch im Land,
e^r nährt sich durch des Bauern Hand.

ülfred Huggenherger

Der Pflüger
lüt wuchtigen Knien,
von Krähen umschrien,
im Dunst seiner Fferdg,
die Fäuste am Sterz,
samt Pflugschar und itossen
seihst hodenentquollen,
stampit er jetzt die Schollen
und zwingt in die jirde
sein reißendes Erz.

Die Brache umbrechen
heißt Kräfte lossprechen,
die Erde braucht Hände,
zu löse^n ihr Herz.
Mann ̂ Pflugschar und ^tosse,
von früe genommen,
zu Srde gekommen,
Gestalt aus Gelände
im dampfandesn März«

Ina Seidel

Der Bauer spricht
ich schreite hinterm Pflug durchs Feld
Zu lurchen reihen sich die Schollen,
und Erdgeruch erfüllt die Luft,
dem braunen Bodejn frisch entquollen.

"Und wieder schreit ich durch das Feld;
Das Saatkorn fallt aus meinen Händen«
Dem Boden will ich es v©rtraun,
uns unser täglich Brot zu spenden.

Damit erneut geheimnisvoll
das Wunder .sich im Schoß der Srden,
daß aus dem öden toten Sein
das Leben quillt zu heiigem 'Werden.

Demütig lausch ich dem Gesetz,
das in mir,wie im Weltenreich,
und ich erkennet Du,kensch,bist
Saatkorn und Ackerland zugleich. .

Karl Werner Hahn

Bigen Land
Es blinkt ein Pflug im Thüringer Land,
den führt eine feste fröhliche Hand
durch meine,meine. Erde!
Und mein ist dei' Pflug und mein das Gespann,
die silbernen Birken,die kupfern© Tann' ,
und mein am Wald© die Herde!

Was ist in der Welt ein köstlicher Ding
als dieses,das ich von den Ahnen empfing!
ich steige'im Frühdunst zu Pferde,
Die Güter der Gasse schiebt fort meine Hand;
Ss blinkt ein Pfl';^ im Thüringer Land,
d-er geht durch meine Erde! Börries Freiherr von" ifiinohhausen
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Du Bauer,aer tiu Binterm Pfluge schreitest,
ich schau dein Bild,und glühend fühle ich, mit dir;
wenn du dein Binnen um die Scholle "breitest,
schwingt deines Schaffens ganze weit in mir.

ich steh in Glut und iiauch der. dumpfen Schmiede
und fühl hei ihinkenflug und Hammerschlag
Gemeinsamkeit in unserm hehensliede,.
des steten Willens großen krheitstag.

Seh'ich das lisen glühend sich gestalten,
dann fühl ich mich als Sämann groß und stark;
ich seh' die Pflanzen sich aus ihrem Keim entfalten
und fühl mein Blut in deinem le^bensmark.

Du bats um Tag und Sonne^Tau und xiegen,
wenn um den Samen eich die Furche schloß J
auch ich bat Gott um seines Lichtes Segen,
wenn Schweiß wie Tau von meiner Stirne floß»

Versenk auch du dich in den Kern der Flamme,
die wie ein Lied aus meiner Seele sprüht;
sie singtjdaß du und ich von einem Stamme,
daß eine Seele unser Sein durchglüht.

Du,Bauer,der du hinterm Pfluge schreitest,
gedenke mein,*^,.u.x.,beim werk am grünen Hag;
mein Hammer blüht,wenn du mein Werk begleitest,
iiemeinsam feiern wir den Grntetag. ^ •

Christoph Wieprecht

;Ver den wuchtigen Hammer schwingt,
vver im F^lde mäht die Khren,
wer ins Mark .der Srdo dringt,
Weib und Kinder zu ernähren,

)  wer stroman den Hachen zieht,
wer bei "Well« und Werg und Flachse

.1' hinterm Webestuhl sich müht,
daß ein blonder Junge v^achse;

Jedem üfire, jedem Preis i
iiihre jeder Hand von Schwielen!
iiihre jedem Tropfen Schweiß,
der in Hütten fällt und Mvihlen!
^re jeder nassen Stirn
hinterm Pfluge doch auch dessen,
der mit Schädel und mit Hiin
hungernd pflügt,sei nicht vergessen.

Ferdinand Freiligrath

Schwarzbrot und Freih^-jit
ist besser,als Braten hab-^n und gefangen sein.

Schwarz wie di'^ iJrde ist unser B^rot,
w^.nn wir das ]iab.jn,hati e k.^xiid tot.

.  r.,Wir fassen die Hände und schließen den Kreis:
"Brot sei uns hol"! ig und heilig die Speis'.
Der Hauer pflügte und eggte das Land,
die Saat ließ er ries-.ln aus seiner Hand.
Gott schickte Sonne und Hegen, '
uns allen g-.fl ich es zum StJgm.

Werner Domuth
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Di^s ist ein nerlDSttagjWie ioli kein-:jn sah!
Die luft ist still,als atmete man kaum,
Tjnl bennoch fallen raschelnd fern und nah,
die schönsten prtichte G"b von jedem Baum.
0 stört sie nicht,dig Feier dar Watur!
Dies ist die Les9|die sie selber hält^
d^iin heute löct sich von den liweigan nur,
was von dem milden Strahl ügr Sonne fällt.

Friedrich' Hebhal

-

•  ' ,.-U. ? V
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Am Korn'feld
Nun reifen die Ähren der Srnto entgegen
im Sonnenbrand,
ich greife behutsam den goldenen Segen
mit meiner Hand.

7  - .1

Und fühle in Andacht die bräunliche Hülle
so voll und schwer,
als wenn in der Körner unzählige Fülle
ein Wunder war.

G Wunder groß! ^;ig erneuernder Zeiten
Gesetz und Sinn,
ich ahne des Schöpfers Hnv/andelbarkeiten
zutiefst darin.

Doch bald v/ird die Sense am Halme erklingen
von Not ünd Tod,
Erfüllung und heife soll wieder uns bringen
das heil'ge Brot.

Heinrich Wolf

Das Kornfeld
Was ist schöner als das Feld,
wenn die rialme,all die schlanken
leise schwanken
■und ein Halm den andern halt!

Wenn im Korn die Blumen blühn,
leuchtend rot und blau dazwischen,
una sich mischen
lieblich in das sanfte Grün!

Wenn os flüsternd wogt und wallt,
Lerchen sich daraus erheben,
drüber schweben
und ihr Lied herniederschallt!

Dann den stillen Pfad zu gehn
durch das Korn - welch eine Wonne!
Nur die Sonne,
nur dij Lerche kann uns sehn.

Johannes Trojan

Spruch
Bei jedem Bissen Brot denk an der Sonne not,
die Korn auf Körnlein hat erwärmt
und wachsen ließ aus liebe.

Bei jedem Bissen Brot denk an des Binidara Not,
der einsam sich am Hunger härmt.
0 du,den Gottes bagen wärmt,geh,gib ihm — Brot und liebet
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Geaicht Abholen der üirntekr.one
Ahr kiänner und Frauen kormt heran
und höret meine i-<ade an. ,
Aucn bitte ich euch^groß und hlein,
daß ihr mögt recht stille sein;
denn wir sind heute hier versammelt,
zu einer großen .'5x'ntef"eier,
uiü uns zu holen den i^rntekranz
und mit ihm ziehen zu Spiel und Tanz.
hm uns zu treuen an dem Segen,
den uns Gott der Herr gegeben.
Gnd ilrim zu sagen Lob und Dank,
unser ganzes Leben lang.
X u s t i' g M u s i k a n t e. n !

(Abmarsch zum Haus der Erntebraut).

Kun bitt ich EiichjV/ie sichs gebührt,
holdschöne Jungfrau um oen Kranz,
den ihr gewiß rocht schön geziert,
zu unseres Erntefestes Glanz.

i. ustig Musikanten !

'(ßrntebraut reicht einen geschmückten Besen heraus)
Das ist koin Kranz,das ist ein Strauch,
den werfe ich zur Tü-T hinaus .

Lustig Musikanten !
i^irntobräutigam holt sich selbst di? Krono ).
ist oies die Aren,die ihr gemacht?
Die ist ja schöner,als ich gedacht.
Man si©nt daran di© vollen Ähren,
aie halt- ein jeaer hoch in Hhren. .

Kun bitt ich dir^ Versammlung schön,
XQxt der Srntekrone durchs Borf zu gehn.

Kun flink Liarie und Hannchan,
Kätchen und Annchen,Franz,Heinrich und Pritz.
Kun flink,wie der Blitz,die ganze Gemeinde,
nun flink auf aie Beine!

Juchheißa , juchhei !

hie Ernte ist vorbei !

(mündlich überliefert)

Srntedank
Äpfel und BirneQ brachten wir ein, _

^ nun wollen wir froh und dankbar sein
der lieben Sonne,der, lieben Erde,
wollen warten,daß wieder Frühling werde,
und in dem langen Winter,-dem kalten,
wollen v.'ir uns rocht lieb behalten,
wollen auch an'die andern denken
i2nd «i^ zum Weinachtsj'est beschenken.^  ßr-ich Colborg

^  .
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Brnti t^dankf
Vom Vökerschicksal unTD^rührt
vollendet sich das iJerk der iürde
im ewiß neuem ötirh und iverde, .. . •
darin der Mensch die G-ottheit spurt.
in unsehe'jter Jugendkraft .
erhlüSt ihr Lenz uns immer wieder,
wird Sommerglück und gleitet nieder
in Herhst und strenge Winterhaft
Doch eh sie sinkt in Schlaf und Nacht,
"beschenkt sie uns mit reichem Segen,
gereift in Sonne,Luft und xtogen
gedieh ihr Werk zur üJrntepracht.
So wollen wir denn dankbar sein
der Urkraft heiiger Heimaterde,
vor deren schaffender Gebärde ^
das Werk der Menschen arm und klein. _

Hans iiischtorr

Dem dunklen Schoß der heiigen Erda
vertrauen wir der Hände
vertraut der Sämann siine Saat
und hofft,daß sie entkeimen werde
zum Segen nach das Himraels liat ...

Blökend ziehen heim die Schafe,
und der ninder
brcitg3stirnto jßl^ charen
kommen brüllend, ^ '
die gewohnten Ställe füllend.
Schwer herein
schwankt der IVagan,
kornbeladen.
Bunt von parben
auf don Garben
liest der Sranz,
und das junge Volk der Schnitter
fliegt zum Tanz ;priodrich Schiller

■  /J»

Ernte festlied
Wagen auf Wagen schwankte herein^
Scheunen und Böd.jn wurden zu klein.
Danket dem Herrn und preist seine
glücklich ist wieder die irnte vollbracht.

Hoch auf der Pichte flattert der Kranz,
Geigen und Brummbaß laden zum Tanz,
leicht wird das Leben trotz Mühe und Plag,
krönet die ärbeit ein festlicher Tag*

Seht ihr der Kinder fröhliche Schar,
blühende vVangen,goldlookig Haar?
Hört ihr sie jubeln? 0 liebliches nos, ^
fällt ihnen reif doch die Frucht in den ochoß.

Wir aber furchen den Pflug in der Hand,
morgen aufs neue geschäftig das Land,
üiwig ja reiht nacn aas Ewigen i(at
Saat sich an Hrnt^* ''.nd .'»rnte an Saat.

Julius Sturm
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Die let 7: te Garte (ein liind bringt eine Garbe)
Dot Raup-r sätiktr den Samen in diii^le hinein, ̂
Gott schenket Sonn und Stögen und giht ihm das trecteihn.
Und ist die heit gekoMön,gerät die iörnte gut,
wird alle Sorg gGnomman,unü fröhlich -ist der Mut.

ijir s

des

chenkt nach .Oast und Mühe uns frohe iürntezeit,
pyjdos letzte Garbs sei ihm allein geweiht-

Margaretha Coi'ues

r a n z 1 i o d ( 33na Schnitterin bringt den jirntekranz)
ich bringe euch den ih-ntekranz,
er ist nicht halb,ist rund und ganz,
ist nicht gebunden aus Distel-und Dorn,
sondern aus reinam gev/achsenem Korn,
üait Bändern schön geschmicket,
mit Blumen bunt besticket,
ich bringe'ihn getragen,
nach schwerer nrbeit Tagen.
Ich hab ihn geiiaoht aj-lerwegen
dem i-lersallerliebstan zum Segen,.
Doch üs der hout nicht kommen kann,
biet ich ihn unserm König an.-,
So manche aln"-,
so manches Jahr,
so manche hispe-
so manch Talor in der Geidkiste»
So wollen wir denn insgemein
des ärntefestes uns erfreün;_
ihr Musikanten spielt die Vi/eisa, ^
so stellt euch auf in großem Kreise,
ein jeder nehme in die Hand
des bunten Kranzes buntes Band.
Tanzet mit-,den Erntetanz
um den bunten brntakranz-

tan'^en dpn Bändertanzf ^(biv. t.an^9n ,x Margarethe Cordes

B a u G r n b r o t (mit einem hausgebackanen Brot)
Äuf dem Tische liegt das Brot,
komm,die v^ölt hat keine llot!

jüine neue brnte Vt/ar .
j^auernbrot isf wunderbar..

Alle brda lebt darin,
Glück und leid \md stiller Sinn.

uundöitfaoh'js Sonne/iglüok
lodert in doxo kleinsten Stück,

xind dio borge Tag und Nacht
hat das Brot so reich gemacht.

Keine reife >^hre fällt
aus der Mitte dieser Welt.

•  v" ■ i.-.'
K

u'

Schweige eine kleine Zeit -
Bauernbrot hat Gott geweihtI

Wilhelm Trunk

' • • V. u-!o, .

'  r/. ' ̂
•  ...
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VorsTi ruc la 3 r n t © f- e st
Des l^andiiBnns froher Blick -umi'ängt das Feld,
in Dornbnsobheokon hä^t
noch mancher gelbe .dalm,

u nerr-uu machtest,daß aie üaat gedieh,
wo mm mein herz dich
zn tausendfacher Frucnt,

bchöpit meine Band das kühlH Korn,quillt's
durch die Finger,wie ein Born,
der alles lieblich tränkt.

Hoch birgt mein Ohr des Feldes Lied; ein hauschen,
das von danuen zieht
als Vogelschwingenschlag.

0 Herr,du füllest jedes Fach;laß ziehn,
was ziahn wiül.-unser Bach

• nimn auch in deine Gnade. Henning

ich schnitt mir eine iihre und
sie in der Hand.hlies denn die opru hiOT?g,
daß nur ein Häuflein reiner Körner hil-D.

Da fühlte ich es groß und wunderher,
daß i-<rsts iOrnte ich in Händen hi,-;Xt
und gleichermaßen Saat Hers O'-uij J ■ ^ ^

Aias Ichtjist r.wig,wie
/H V. nCyrill d'ir s iint.. baat jn sat,sei i^ s-^ln-^r Hand,

sei '^s ■;;ih L.am. H.'inz Hartmann

^ ^ Id Aiägde zum Tanz, zum Tanz,ihr ßchn^t'jöi Uxi e n ^ (.'v»vi+Q"Y*nyiz^ iahet zum Frohsinn der hrnt9..ranz
aus Blutieh und Harbsn; ^

horbstlichen Slanz.

OrefülVo sind dio Scheuern,das, "Verk ist getan,
ein jed0.r dar itohe sich freuen kann.
Hun schmückt euch aufs beste

;s SS;!"?- S-'™«» ».
Ihr munteren Burschen,frisch eingereit,
03 wertet zum Tanze manch liebliche Maid,
•und singet uns wieder
die üh'i'itefestlieder, ' -4.
die neuen und die aii« vergangener feib.Heinrich wolf

in deinen Früchten,Kutter ^rde,
ruht das Geheimnis deiner Sonnenkraft.
0 gib daß in uns wirksam werdedj G4ist,der alles lenkt und schafft.

'4 -

ist unser Brot,Schwerz w^e ll.+u u-pine Not.
wenn wir daa hfit',-;n,nf-ls -^eine wou.
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Die j^roßs ärnteLT\ln bf Ls g.öße'^^.ta; üanlce. aoin.o ßauerarBann,
Die Sonae trennt ,der Tag
dii schaffst iia feld mt kioh' und Fleiß.
iTT- rtonkpn cli^an o Bauersmann-,was alles nu für uns getan,
wie anlepÄgtgesät.hestelit von früh his spat dem acherfeld.
(jir deniten dran,o Banersnnnn^wie dir der ßchweiß in ßtrömen rann,
wie oTxn mancher watternacht voll Sorge andern ivorn gedacht.
Wir denken üran,o Bauersmann,hier in don Btädt8n,Frau ̂ d l^nn^t def^ Kot cSck nnsre Kot,fahr ein fürs volk das täglich Brot.
Wir danken Dir,o Bauersmann daß du das Herz uns ön.fgetan.
do bitten wir; 0 Herregott,den Bauern segne
bo bitten wir dich weiter nun: gib ^^egen
n;ir schaffen al3 mit Sinn und Hand für unser Volk,für unser lan ,Im ÄC^eriirilsShinansaal-, Das Arheitslied wird znm thoral.
Dies ist das Brot,um das wir dienen
Dies ist das Brot .das uns^ erhält-.
DaSx treibt die uiäder;die jiiaschinen,
in ihm wächst Gott in unsre Welt.

Dies ist das Brot.ura das wir wandern
von Tür zu Tür,von --tadt zu
Lnd einer reicht es stets dem andern,
und jeder wird vom Brote satt-.

jäs wächst uns nurjWO
es fordert ̂ Hihsal,Schw9iß ̂ d Blut.
Und jeder schafft vom fiühen Jorgen
bis in den ^ibend stark und guo-

Dies -ist das Brot,von Gott
,^0r spürt es nicht,wenn er hier lauscht.
Hort,wie es klingt von Tod ^ond Leoen!
Hört,wie die große 4.rnte rausv^ht.

i-*

Gebe Gott,daß wir es nicht vergessen;
daß das Brot wir ehren.das w.ir essen.
Gebe Gott,daß v;ir dem Mahl nicht fluchen,
üas wir in uem Elena, iiungernd suchen^
Gebe Gott,daß wir den Frieden finden,
säen dürfen und die Garben binden

Alle Felder sind nun leer, uv.d die Armut kommt gegangen,
ladet keine vJagen mehr,doch nach Jüiren darf sie langen.

viele Ähren,weit zerstreut-geben auch noch manche Garbe,
bnd kein Bauer- hats bereut j kckor trägt,daß keiner darbe.

Ttnd entfiel nun noch ein Korn,firidvsns schon die Vogelsoharen.
^ßht ''o geht nicht eins ver3-oten= ^^rnte du bist eingefahren,oeau, -w a _ Heribert Menzel

r. t.. «Hr -fahren Suraßen Gottes schweren Segen ein, _Seht,wir «tehen cläubis vor dem ochein.
die beten scuo bri'agen immer noch das heilge Brot,seht,wir scDaa-en s^h. au., .intersnotD
Habt Vortroii^h "f. ybcrt Menzel

\  - •;

.. A.-. •
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Ernteged.ankeii

Stehst du vor einem Feld
gereifter Ähren
So sind nicht alle Ähren ehen schön^
Du siehst die fruchtheladhen
und die leeren

auf einem Ackerland heisammenstehn.
Du siehst,wie — ach — so stolz
die Häupter zeigen,
die wertlos sind und dünn
und früchteleer,
'wie demutsvoll und still
die Köpfe neigen,
die goHdner Früchte reich
und überschwer...

Von gleicher Sonne,ja,
von gleichem Eegen
und seihst von gleicher Erde
stehts umschlossen,
sah ich - wie unterschiedlich
doch der Segen -
hier edles Korn,
dort leere Halme sprossen...

Hur dorten liegt in Wahrheit Frucht verborgen,
wo sich die Ähre still zur Erde neigt.
Hicht aber da,wo ledig aller Sorgen
Des leeren Halmes Haupt zum Himmel zeigt...

Hermann Kissener

Das ii ied vom Brote

Wir streun das Saatkorn ackerein
der Himmel gibt dazu Gedeihn.

Es hebt die Frucht im Stirb und Werde, . .
sich hundertfältig aus "der Erde. ' . ' '

0 wundersames Gottsgebot;
Aus Licht und Dunkel wird das Brot#

Aus Himmel,Erde - Widerstreit,
so heben wir uns durch die Zeit.

So laßt uns denn in Gottes Hamen
das Brot des Lebens brechen. Amen.

Hermann Claudius

Brot dUjSpeise»gesegnet
durch des schaffenden Geistes Kraft,
durch der Erde demütigen Schoß,
durch der Sonne lebenden Strahl,
durch der Winde tränkenden Strom,
durch der Brüder sauren Schweiß -
Brot,wir brechen dich fromm.
Schließ uns ein in deines Werdens
Gesegneten KreisI

im Rahmen einer Feier ist es meistens richtiger,Bei ifBeraohrift und den Namen des Verfassers nicht
wenn man die UDeisciu.-L
mit spricht:
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Der Bauer

Der Reiter kam von Osten gehetzt und sohrie;"Der Ungar kommtl"
hielt,so oft er sich einem Gehöft nahte,die hohlen Hände an
den Mund und rief:"Pliehtl Der Heerbann liegt bei der Ennsburg
-ersohlagen.-der Markgraf fiel,morgen;Vielleioht heute noch Ist
der Ungar hier und erschlägtI"Und wo der Reiter so rief,rissen
die Leute die Kinder aus den Betten,zerrten das Vieh aus den
Ställen,packten was ihnen von ihrer Habe unterkam,und flohen in
die Wälder und Moorer-Wird es nützen? Der Ungar folgtjWie dör Hund
auf der Rührte und Sordet und raubt!

März war und früher Tag^Durch die Salzach ritt der Mann und dach
te: Auf raschen Rossen reitet der Ungar»vielleicht bin ich sel
ber schon abgeschnitten und keiner ist mehr,der die Kunde nach
Hause bringt und vorher noch wariiti Der Schrecken,nun naht er uns
wieder!

Tief hingen die Wolken,feucht wehte der Wind,eine Lerche sang»
Auf einem Feld eggte ein Greis,ging langsam hinter den Ochsen:
das Sätuoh,gefüllt:lag am Rain,
"Flieh!" sagte der Reiter auch ihm und hielt das Roß an."Am Abend
schon werden sie hier seiHoV/ir schlugen uns gutoSie waren zu vie-
le;wie eine Flut umbrandeten sie-uns,ich kämpfte mich durch,
vielleicht keiner mehr süßer mir!"
Der Bauer schickte den Blioli suchend ringsum,schaute dann auf den
Acker und zuckte die SGbultern<^ "Sie werden mich finden, "sagte er„
"Du mußt es versuchen!"
Die Hütte lag unfern."Sie werden sie niederbrennen,"sagte der
Mann."Jahrzehnte war Ruhe,Habt Dank,"sagte er noch.
Aus der Hütte kam ein Welbjkam der Sohn des EggendenoSohon hat
te die Frau ein Bündel gerafft,ein Kind trug sie auf dem Rücken,
die anderen Kinder liefen nebenher,der Sohn trieb die Kühe aus
dem Stall.

"Vater;"sagte der Sohn,"wir erreichen den Wald,das Gebirge!"
"Vielleicht, "sprach der Greis und wandte sich zu seinem Gespaniio
"Sie werden dich totschlagen!"mahnte der Reiterr
Der Bauer nickte."Am Abend sagt ihr?"Wieder schweifte der Blick
ringsum und blieb wieder an dem aufgebrochenen Feld haften,"Bis
zum Abend kann ich hier fertig sein,-wenn ich mich'eile,Geht ihr!"
befahl er den Seinen = "und kümmert euch, nicht um mich,,Ich will
säen!"

"Säen?" rief der SOhn "Und wer soll ernten?"
"Vielleicht ihr:"spraoh der Greis »."vielleicht andere^Ich erreiche
das Gebirge nicht mehrrdazu birn ich zu alt^-Soll ich unterwegs
liegen bleiben? Sollt ihr durch mich aufgehalten werden? Soll
ich untätig warten und klagen? Ich will säen,bis der Tod kommt^.
Wer erntet .-soll mich nicht kümmern, "und er tridbdie Ochsen an-
die echwerenrmalrnenden.damit das Feld bereitet würde und er vorm
Abend noch zur Aussaat käme.
Der Reiter sprengte weiter«
Im Somme:^' kam er zurückjals die Ungarn vertrieben waren,Er
hielt das Roß an vor dem Felde und nahm den Helm ab. - Da lag
der Acker inmitten der Wildnis.hoch stand das Kprn und bog sich
im Winde.
Verbrannt war die Hütte.Ein Ende des Feldes trug keine Frucht,
3oweit mocUi':e der Baue*' gesät haben,als die Feinde kamen und ihn
erschlugen^

Marianne Hoffmann

/

.i;.
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Ohristlicher Srn l^ eäank

Als im Hannoverland die Menschen nocn weit verstreut und ein
sam ihre Felder beateilten ..war die Schaffung der Ernte allein
bäuerliche Arbeit.Heute dagegen,wo die Dörfer enger zusammen
gewachsen und die großen Städte entstanden sindrdienen alle
Kräfte in Stadt und Land dem einen Ziel:daa tägliche Brot zu
sichern.So ist auch in diesem Jahre aus dem Segen gemeinsamer
Arbeit die Ernte gereift und geborgen..
Mangel an vielem.wie Dünger^Chemikalien,Maschinen,Geräten und
anderem ließen in manchen Jahren den vollen Segen einer großen
Ernte nicht zustande kommen,Dennoch mußten wir dankbar sein für
des Herrgotts Gnade,der trotz dieses Mangels uns sichtbar seg
nete»

Fast verloren gegangen ist leider das Wissen um den Segen christ
lichen Erntedankes.Gern gehen die Menschen den Weg des begehr
lichen Nehmens,nicht nur als Einzelpersönlichkeit,fast noch mehr
zusammengeschlossen in Gemeinschaften .-Berufen und deren Vertre-
tungen.Selbstsüchtlges Nehmen aber führt zu Heid und Haß und da-'
mit zu Zerstörung und Verfall.,Ein weiser Dichter lehrt uns:
"Willst DU Dir und Dir nur dienenrnirgens magst Du Dank erwerben,
schmachten wirst Du und.am Ekel vor Dir selber mußt Du sterben,"
Der echte christliche Srntedank ein-es Volkes dagegen ist der Wil
le und die Tat fröhlichen Gebens„Er findet seinen Ausdruck im
letzten und höchsten Einsatz aller Kräfte im Einander,dienen zum
Wohle des Ganzen.Der Weg der ?äächstenliebe ist besohritten-Auf
diesem Wege der Liebe,so hat Jesus gelehrtjund lehrt es den Se
henden Jeden Tag das lebendige Leben .-.ruht der höchste Segen Got
tes,der stärker, ist. denn tiefste Not,Zerstörung und VerfallcUn-
ter seiner segnenden Hand verschmelzen ohristiioher Erntedahk
und Erntesegen immer wieder in eins und führen in wunderbaren
Steigerungen dieses Segens sicher aus höchster leiblicher und
seelischer Not zur Freiheit des Lebens und zum Frieden der SGele=

August Block

Es tut not,wenn wir immer wieder das Brot a?.3 Gottesgabe preisen,
wir heben es damit hinaus über alles Warenmäßige und Käufliche.'
Die Menschen der Städte vergessen das gern:aber die Geschwister
des Landes kennen vielfach ncoh den alten Brauch:daß Vater oder
Mutter,Ahn oder. Ahne das Brot eegnen,bevor sie es schneiden:
Sie wissen.-waa an Mühen und Nöten eingebacken wurde :wie oft hat
man Monat um Monat.zum Himmel hinauf und also nach dem 7/etter ■
gespäht,,So kamen auch die vielen Verse und Sprüche zustande,die
wir"Bouern:'egeln''nennen:man findet sie immer wieder im Schnitz-
werk alter Giebel oder in den .Kalendern der DÖrfer:"l3t Drelkö-
nlg hell und kla.rrgibts viel V/ein in diesem Jahr ; Aprtldürre
macht die Hoffnung irre- Hegen im Mai gibt Brot und Heu - Don ■
nerts viel im Junimond.Goit es am Getreide lohnt - Juli heiß,
lohnt Müh und Schvjej.ß.-, "
Wer hellhörig istbegreift zwischen den leichten Versen einen
schweren Sinn: Nimmer wären die Boirae entstanden.-wenn der Land-
mann stets ein sorgloses Leben gehabt hatte.Weil er abej' immer
wieder auf den Beistand von Eegon und Sonne warten muß.weiX ihm
die Unzahl der Plagen,die hereinbrechen könnennicht fremd sind -
von den Heusohreokonsonwäririeii bis suti' Koloradokäfer .-von der Klau
enseuche bis zum HaUDs'cfraß ■oa.ru-.u muß sein .Schaffen stündlich
wie täglich von Sorgen begleitet seln;die dGm;der sie trägt,die.
trorbpn^ins Antlitz-graben ixnd ^dns'Haar oft vor der Zeit bleich .
wL-den lassen,Brot hei.lig,unü der Dienst an ihm int es nioh't
ra indei. (aus ; "Brot- von Heinz Stcguweit)
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B r .a a G h

Die Feste des Baiiersi sind sinfach-,LT kenut im Lsufe des Jahres
überhaupt nur wenige.Er bßt aioht viel freie Zeit.für ihre Vor
hereitung.gerade deshalb aber hält er auch zäh sn den Erworbenem
fest Während der stillen Zeiten,insbesondere während des Winters,
muß immer wieder von den Nachwachsenden das Überliefernngsgut an
Liedern.Tänzen und anderen Srauchtumsformen gepflegt werden.und
dieses Brauohtum trägt,wo es sich erhalten_hat,im wesentlichen
seit vielen Gesohlechterfolgen fast dasseloe Gesicht,
Das bedeutet nichts Nachtoiligea,vor allem ist es niemals ein
Zeichen der Hüokständigkeit.Lie echten Feste aes Volkes,insbe
sondere die des Bauers,sind Brauch! Das heißt,sie sind etwas Be-
haruShes,beileibe aber nicht etwas Beharrendes,Starres,Veral-
totsSo « . — , 1

Di© Feste?wie sie(yor dilsrn in vdeX' Stadt)iii©iS'GeU3 gsfoiert wer-
den'B^nd etwas ganz ander^^o.Für dies© Art von Festen,die vom
künstlerischen Standpunkt aus" vielleicht aehr^hooheinz^
sein mögen, zeichnet eoen im Gri.i.ude aoo.i e....--: an^^-Gaxter ̂ ver
antwortlich,sie werden heaucht von einem -Ikihnikp^^das sich die
"Darhietangen" ansieht oder anhört.Das Fablikum isu an diesen
Darbietungen kaum tä.tlg beteiligt.-,
Bei den Festen aber,am die es ans vor allem geht.^ach. die Ge
meinschaft aelbötbestimmend den Aasdrack und die
ureigenerganz klar am issene Haltaug und für ih. Denken,Fuhlen
und Empfinden zu geben! Wprtnn-
Wohlgemerkt:es geht hier uiont emwa zuersr am We.te oder W^rtan
gen,wohl aber um die Erkenntnis eines ganz grandlegenden

In'^aeLnen Festen und .ceiaca Brauchtum stellt eir, Volk sich selbst
dar Tn" dem lriha"'t und der Form i.hrer voxks'JdmXloAen und volkhaf-ten'FeiersSoh^ eine Gemeinschaft eieontUch zu sich selber
SoMud wlr%af ilt'uasere ArtUas iet unser Wesen,das ist derbo 3inu Vonofens • anaereö ganzen Lebens und an-,

..«rlr
llblndTg^ Tan diese anserr. Haltungansercen Glauben,unsere Le-
ben^anschaaang a.'chtbar vor ans hingeste.il- naben,wirä wieder-
ein'^jahr lang zähe .und uncrmildiich für diesen ewigen Sinn gear-

Das^ist eine andere Art sa feuorni Diese Feste brauchen in ihrem
Ers'^heinangsbild nicht otaud'jg zu veoh.©ein[denn der natürliche
Ablauf des j-ahi'^So- aiid unüere Ansühaaung vom Sinn des Lebens blei
ben-solange wir ane selser treo oind.
So maß aaoh der Inhalt unserea Erntedankfestes nichts anderes
sein.als eine einzige große Vereinnbildlichang vom ewigen^hohen
Lied'des Lebens,
5; r n t e d a n k
Wer kurz nach der Erntezeit in die Welzheimer Gegend (V/ürttbg«)
kommt.wird hier uv.iö, dort auf den Stoppelfeldern einen Blumen
strauß aufgestellt sehen.Einfache Blumen sind es.wie sie im Gar
ten des Bauern wachseu. E.lnf aoL und schlicht ist auch, der Sinn
diesen Brauches;der uns in echöner Weise von der tiefen Gläubig
keit- des Bauern erzählt;
Wenn die ?Letzten Garbe.u des Erotgatzeldeo unter- Dach sind,Knech
te und Mägde sbendo - müde ve-u dorn schweren Tagewerk, noch eine .
u/pi'fa vc^' der Huuetür sitzen-geht die Bäurin und pflückt einen
«t-cuß schöncton Blumen aus Eeld und-Garton und bindet
1  ohrvo"'! ei^-'ige Roggen- uv'.d Wclzenäh.reü hinGin.Dieser Strauß

m^trrhjhe:: Stecken gobunds^i-lJit otblzer Würde trägtwird i-n Acker .der die letzten Garben des
Soheiu der untergehenden Sonne faltet sie

ülr den Erntesegen

•^bn die Eäu
nrot-etieidaa trug.Im Sonera acrunW  dankt sie 'lern

jjrntödank.
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SpielhinwöJ-Sö:

1." So ist üas ganze BanernjahrV Bin, ■branchtnmLiclies ]?eierspiel "von
"'illi iidazn. ^pieler; 3 m- ■ 3 Wj viel Gesinde nädtisikaBten,
Spieldauer:oa 45 iBin. jxinfführ-urtgsracht-.Bezug v.7 Textbüchern a 2.-

1 Jjiedblatt a 1.—
Die ^-tögentrude. Von Wilheln iiibmna
üiin Spiel in 5 Bildern.Sp. ;5 in;3w und Kinder,60 Iiain. üuff-rHeolit:

SBüoh.a 2.-
*3« Salz und Brot. Von Hannes Ha zum

Bin ernstes Bauernspiel-öm^Ä^w,50 Min, ,6 Büch, a 1,20.

4. Der Honighandel. Von ihidolf Otto l'Jietaer
Bin Bauer verkauft Honig und gerat darüber mit einem Geizhals und
mit der haarspaltenden Obrigkeit in Stroit und wehrt sich dabei,
seiner ^rt entsprechendy^öhr kräftig .Bin erfolgl^eiches Hüpelspiel.
4n,25 Min, ,4 Büch, a 1,25 ,

5. Die Gans. Von Heinz Stoguweit
Hin Spiel uns Hecht,derb - aber nicht
Hunor. Sei und hebenspieler. 7 Bücher a
Hin Spiel uns Hecht,derb - aber nicht gemein,geißelnd,aber mit

'  - • " - - - 0 (20 mn,)

6. Iha,dor Hsel. Von Heinz Steguweit
Hin beliebter Schwank. 5m,20 Min., ö Büch, a 1,50

7. Der fahrende Schüler aus Paris / Das Kälborbrüten.
Von Hans Sachs / Oskar Seidat ^ .

Zwei der wirkungsvo3-lsten Hans Sachs-SpielQ in einer vorzüglichen
sprachlichen Überarboitung.6n,2j7,je 25 iyiiin.,6 Büch, a 2.-

8« Das kleine Hrntespiel von Bär und den wunderbaren Hußzweiglein.
Von Hndolf Otto Wiener

Dieses Spiel zun Hrntedankfest ist in einer Gemeinschaft singe-
und sagefreudiger Kinder entstanden.Die Fabel von dem armen Mann,
der keine ^irbait hat,aber Huijger und Hot,wird ohne Vorhang und
Kulissen im Saal oder in Freien gespielt.
Beliebig viele Spieler, 60 Piin.,8 Bücher a 1,20 .

9. Das Wetterhäuschen/Hrntedanlc. Von Fritz Behrendt
Viele kloine und große Kindor,je 15-20 Min.,5 Büch, a 1,40.

10. Das Spiel vom Garten, Von Herbert Kümmel
Hin ganz eigener Beitrag zum kindl?lohen Gemeinschaftsspiel,
Spieler:9ino ganze Klassengen6inschaft.45 Min.,7 Büch, a 1 25

1 Musikheft a

11. Die Brote von St,ein. Von xtidolf Otto Wiener
ü,in Spiel von Mitmenschen,Beliebig viele Kinder,30 lEXnj 7 Büch.

1 Liedheft

Obige Spiele sind in Deutschen i^aianspiel Verlag, Hotenburg/;{<Ulda
erschienen,der auf Wunsch g^gen eine Hinterlegungsgebühr v,5,-DM.
die später verrechnet wird,Ansichtssendungen verschickt.Der ge
wünschte Titel oder Spielwunsch sind anzugeben,
in selben Verlag ist auch "Das Felerbuch der Schule" v.Paul Leon
hardt erschienen.Dieses Buch ist auch iür unsere Arbeit sehr zu
empfehlen,Hs enthält Gedichte,SpruxhejLese- und Hrzählstücke,klei
ne Spiel^enen,außerdem Hinweise auf passendes Lied-,Musik- -und
Spielgnt. Preis: 9,80 Dm.

1 p Der undankbare Bauer, Hin ^rntedankfestspiol v.aurel vonJüchenErschienen im Ohr .Kaiser Verlag München. 6m, öWjmneohte u M^de.
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13<-"Der ifi/"unsGhrii]g",das . iiirntt^spiel einer G-eueinschaft voniielniuu
Puchs, 4u,lWjdazu Burschen,Uadchec^Kinaer^knechte.und Mägde.
4o Min=,10 Büoh.a l,bü Bm« Bärenreiter-Verlag-Kassel.

14. "ßauerngold" von iudwig Hugin. 5ia,lw,4b Min. ^4 Büch, a 1,80

15, ".urnto" von hudv/ig hugin, lCmj4w,dazu Kachharn unä Kinder,
120 Min, 7 Bücher a 4.- Bm.
Beide Spiele sind in Va3,6ntin Eöfling-Verlag,l.linclien erschi

16. "Gottesliläger^-, ein Spiel uns tägliche Brot von Gerhard ]j^itsche.
4m,2vv,30 Mine, 6 Büch-., a 1.- DM,

17, ^Der Sänann", ein Evangelionspiel von Georg J^iendl.
5n, w, 50 Min.jö BüGh= ä -.90 DM,

18, "Die ^ioggeniiüire" .ein ivangelienspiol von iilhreoht Goes.
3i:i,3w,45Min, ,6 Büch, a -,70

Die letzten 3 Spiele sind in Christian Kaiser - terlag ersch,

Lieder

siehe "Lieder der Landjugend" 1.Folge. Cinzelblatt -.^0 Dm
"Neue Saat",Lieder unseres Volkes - Liederbuch ci.Landjugend.
"Singt und klingt" 6,Polge:Sorjnerlieder. ^ ^
"Bärenreiter-Chorblätter",Kr.7 u. _8ü . Einzelpreis -.10 Dm

Bärenreiter—VoriFg - Kassel

"Die Singstunde" ,Nr.4,3.0 u, 34= "Das-singende Jahr",Nr.9. je i-.2u
Karl-:;einrich-MDseler-Verlag,.Voll"enbüttel

-,40 Dm"Die Quelle",Kr,5,11 und 12,Einzelpreis -,40
"Die Jidel",Nr.l4,S1rl':o-.40 DM. Der schöne Kanon"Herr Gott die
Saaten segne" ist in "Pidel-kluanach 1950",in "nanonbüohlein"
"Hajo,spann den Wagen an" und manch weiterer geeiohneter Kanon,

pidula-Verlag-,Stuttgart-Sillenbuoh

Musik mit ohorsätzan

priz Dietrich; "kleine krnter.7-isik"„Kantate für einstinoigen Chor
dreistMJuigen j^auenchor,2 Geigen (c-PlÖten ad lib.)und BaB, '
B/1 1120 Spielpartitur Dm,—60

Karl Marx; "Kantate zum Erntefest",für Vorsänger,Chor und :äiastrHx
Instrumente.op = 55.
Bii 747 Part,DM 5,20, instr .-St; je .DM-.50,ChorstoDM 1,20
Walter Henae"l;"Dös Batiarnjahr'",nach einen altdeutschen Volkslied
des 16-.Jahrhunderts,für gen.Chor und Instrun,
Bii 2166 ' Part^Dkl 2,20, Instr.-St, je Dm -,5ü

Helmut Boruofeld;"Einkehr". Eine kleine iiedkantate für 2- bis
Sstimnigen,Jugendohor und beliebige Instrunente(zu äeu Gedicht
von Lhland "Bei einen Wirte wunderniild"),,
Bk 1124,Part,n->Bt«DM 2,-40,Chorpart = Du l.V^ Instr.-St.je DM-.4Ü

'lle 4 sind im Bärenx-eiter-Verlagjkasaol erschienen-

Ä, . '
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'a 1 3 Beispiel folgt hier der Bericht üher den Yerlanf
einer iiirntedankfeier jdie von der J'ugenf^griÄppe in a h' a "u s e n
Kreis xiotenhxirg gestaltet xvnrde;

Unser ü^rntedankfest sollte ein Best des Dorfes,ein Fest der üe-
meinschaft werden.Darinn mußte auch an den Vorhereitungen nicht
nur die Jugendgruppe;sondern nach Möglichkeit das ganze Dorx teilnehmen. Zu diesem Zweck lud auf anre^ing des Leiters der Jugend-
gruDpe.der Bürgermeister den Gemeindorat,die Lehrerschatt und d.eVorstände der Einzelnen Vereine zu einer Vorbesprechu^ ein.Hiei
wurde ein Festausschuß gebildet una der Jugendgruppenleiter miu

der

iürnuöi^i'ciiö} — j - ^ ■. "'.91^^
und sinnvoll,ohne Papiergirlanden und dergl.) ^\.\nd die ausochm^-
kune der Fes'twagen.Da jeSes Kind einen 4pfe3. unci ein L^tüoh Gebäck
in form einer Bretsel oder eines Kransos erhalten sollte^mBtenAplel'und Backzutaten eingesammelt werden.Die i/orberoitungen f^ür
den Laternenumzug der hindernder am Vorabond stattfinden sollte
und für die Wettspiele der Kinder^ubornahm die Lehrerschaft.
Durch einen Laufzettel des Bürgormais-cers wurden alle iinwohner
vuu u.:;m ixgeou-LS uer zusammonkunft in Kenntnis gesetzt.So gelang..
es uns,die Yorböreitiingsfreude fast in jade Famii.iiö des Dorfes
zu tragen. ^ ^ . . , . .
Am Vorabend des Festes war dann alias a'uf den Beinen^um sion D^i
aem laternanumzug der Kleinen an dem schönen Bild der vielen bun
ten,zum Teil selbstgebastelten Lampions.die von den__ singenden
durch das gesch^iäickv.e und von Latei'aen und ausgehöh3,ten Kürbissen
beleixohtete Dorf getragen wi-rden,.
Kuf dem Sportplatz wurde dann von all den kleinen Lichtträgern
und der Dorfbevölkerung ■■■•In großer Kreis gebiJ.det,»Der Lehrer

ser Zeit

Km

KindwiAi ioj. "j viWiji > r—. "— .7 — —
das Land . ., (s.Singstunde Kr,x.O) ;Korbe mit Iluchten zyuh Kitar
getragen» • . ^ ^ ^ t,
Bach dem uittagossi-D vcrasmeltd sich di.a Jiigend des Dorfes
im farbenprächtigei: Fostzug die irntekrone a üzuholen.Voran ritten
Heiter tind iieiterinriön auf ihren fastlichgeschmückten Pferden»
Ihnen folgte ein Wagen mit den ä.ltssten ZirwoUnern des DorfövS^die

Blumenbögen^b.eg].eiteü voJi den Jungen mit b.lumengsschj-fiokten Stek
ken,an denen langejbur.ne Bünder Instig flsttertanv
Der Krntebräutigam. h.lelti nun o^'iic ki-oine uede (s = B1.7) uud dann

der Krntebräutigam vor&ing es zum Hof der Irntebi-aub.Hier trf.t _ ^
und bat in lustigen Vö;'s...n vmi die j.U-cne,erhielt^ jedoch von aor •
xjrntebraut einen gescximüokten Beseigde'n er zur Seite warf und
oTnb in fröhl-icher joffd a;...o U!;.r!^h Laub und Hof ainprldie Krntekro-

Mädel Olst
rfargeeteilt waj.-.

j
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Wohl noch nie gab es hier oinen so prächtigen S'estzxig,der unter
großer ünteis^ahne der Bevölkerung durchs Dorf und dann zun bport-
platz zog.Hier hekaLi jedes Kind von den Bauern reichlich gestif
tete Aplel und ein Btück ßebäck.Die öchulnädel tanzten nun mit
ihren ßlumenhögen den heigen zur 3jk*0ude aller.Bann i,vurden sie
von''den Kindern abgelöst,di^ sich m.n beim Sacklaufen,ßierlauf^n,
Topfschlagen,bei lustigen Staffetten usw.,im Wettkampfmaßen.Wie
strahlten die Augen der kleinen Sieger,wenn sie mit einer großen
Tüte Bonbons,die der r^aufoann stiftete,beioiint wuraen.
Bchnell vorging die heit auf dem S'estplatz,es rietfaie arbeit in
xiaus uuü öiall.Bj.e ürnieKrone wurae mt Misik und G-esang zur Schu
le getragen,Sie verblieb noch bei aer Jugend,von der sie zu der
jpeier am :iböhd den Bäuerinnen und Bauern übergeben werden sollte.

Bach dem Abendbrot versammelten sich die üirv/achsenen im festlich
geschmückten Saat.Küt dem Liede:"Wir bringen mit Gesang und Tank
euch aieson blanken Ährenkranz "zogen die Jungen und I/Iädel der-
jugendgruppe,vorneweg einige Musikanten,mit der Jirntekrone in den
Saal ein, Bs war ein prächtiges Bild die Iviädel in ihren bunten
Festkleidern und die Jungen in dunklen Hosen und hellen Hemden.
Dia Krone v/urde von einem Zimmermann aus Kiedersachsen in seiner
Zunfttracht und von einem landwirtschaftlichen Gehilfen aus dem
Osten getragen,Begleitot wurden die beiden von einer üandwerkerin
aus dem Dorfe und von einer landwirtschaftl.Gehilfin aus dem (j-
stQn.Hierdi-irch,wie durch den Schmuck der Bühne,der auf d-r einen
Seite das Kreuz des Ostens und auf der anderen die niedersächsi
schen Pferdeköpfe verbunden durch den Spruch:"Von uns die Arbeit,
von Gott der Segen" zeigte,wurde die Zusammengehörigkeit von
Flüchtling.i:n und Einheimischen als deutsche Menschen in dez- ar
beit herausgostollt.
Mit dem .••.usklang der ersten Strophe des Liedes und dem Waohspiel
der Musik,stehen nun die Jungen und jiiäaol als wirkungsvolle Grup
pe vor der Bühne,Die beiden Jungen und ihre Begleiterinnen mit .
der Erntekrone vorne »Dahinter, in der Gruppe üirntobraut-und bräu-
tigam,

Ss sprechen nun;

Die iiandvjorkerin:
"ES geht seit aller Ewigkeit der Bauer seine Vi/ende,
es müht am Pflug seit aller Zeit der Bauer seine Hände
und bricht die tot-e Brdejdarait s±j ücker werde. "

Der zimmermaont
"es wehrt sich tr,iU seit tausend Jahr,der Bauer um das Seine
t;ö hä-Lt uen iicuor wie er war,der Bauer ganz alleine *
und nimmt für sich das Sterben, damit wir nicht verdez'bon. "

Die landwirtech^G'^hi] fin;
»BS stirbt in alle Ewigkeit der Bauer nicht zu Ende
es stehn an s^jinem Tod bereit die jungen Bauernhände
damit die ewge Erde von neuem Acker werde," '

Die Gn^ppö singt:
Doh Kanon: "Hejo,spann den Wagen an,sieh,der vJind treibt Hegen

übers Land,Hol die goldnen Garben!"

Bs sprechen aus der Gruppe heraus;

■'in Junge: "Wir wollen danken für unser Brot. "
o±n jiiiäciöi: SVir woiUon helfen in aller Kot."
A'in Tun£7-=' -^VJr wollen schaffen,die Pflicht macht hart."
in iL-idü ■ ' *-ir wollen, leben nach deutscher Art."
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XJie Ü-ruppe sin^t;
Soh\v-;r von ü.üu Garben schwenken die 'il/agen,hott, ho hottl
iieut wärs ein Jarm-ar sich nicht zu plagen,hott, ho hott!

knirschende nädor- laahlen in Sande, hott, ho hott!
heut lacht der Herrgott über die Lande, hot, ho hott!

jyun nag der vJinter über uns wachsen, hott, ho hott!
Heut liegt ein ganzes Jahr auf den iichsen, hott, ho hott!

Da nach der iiirnte die neue Saat folgt,sprechen aus der Gruppe
heraus ein Junge und zwei idädel den Säerspruch:

Jurige: "Beir:eßt den Schritt! Benießt den Schwung
die krde bleibt noch lange jung!

ii^del: I^ort fällt ein Korn,das stirbt und ruht.
Die xUih ist süß-. Ss hat es gut.

Mädelt Hier eins ,das durch die Scholle bricht-
Hs hat es'gut.Süß ist das Licht.

Junge; Lnd keines fällt aus dieser VJelt
und jedes fälltp.vie-s Gott gefällt".

Die Gruppe singt:
Viel Sterne gloriieren,ich habe sie wöhl gern,
am liebsten aber hab' ich den Morgen und Abendstern.

■ ■#enn ich den ücker pflüge,des Morgens in der IMh,
kommt er schon vor- der Sonne und schaut mir freundlich zu.
Lnd kehr ich abends müde dorfeinwärts und nach Haus,
so blickt ei"" über den Hügel noch lange nach mir aus.

Viel bterxio gloriieren,ich habe sie wohl gern,
am liebsten aber hab ich den übend und Morgenstern.

hin Mädel aus der Gruppe spr:cht:
"Die Frucht,die uns'der Herrgott bot,
wird schützen unser Volk vor Kot,
das kälte,Durst und Hurgerapein
in unser Land nicht kehren ein»
in Frieden,^cuh- und Einigkeit,
in Glück und in Zufriedenheit,
aufblühe uns-n-r Vaterland."

Der hrntebräutägam tritt vor und spricht:
"Nehmt nun die Krön" ,doch vor dem Tanz,
denkt noch der Mühsal/Hie uns band,,
V\ler sich auf andre nur veinläßt,
dem gibt Gott nie ein Irntefest'
Nun schließt zum Kreis die feste iiand.

Die Erntekrone wird mitten im Saal aufgehängt,die ixusik. setzt
ein und die Gruppe singt.

är hängtjor h-'ngt deir bi^nke Kranz;
beginnt, p.hr ßchnlt t ^r, Heiliv.-.ntauz
■und singt mit froh-mn liUt:
hs lebe unser Dauer hoch, und seine Frau und Kinder hoch!juchheißa,schwingt den Hut! Juchheißa schwingt den Hut!

Beim letzten Teij cee l-1edes sind die Jungen und Mädel zum]£rois aufmu'schi jrt und tanzen-
D.^n Bandjrta^''S;ncoh dem LiodM''Jeun kühl der Morgen atmet. . .
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Wach d0L2 Taiiz begrüßte der Jxigendgruppenleiter die Festgenein-
sGliaft und alle sangen genalnsan den zweistimigen Kanon;

Heues Brot in neuen .Jahr^segne Gott uns innerdar.

Anschließend nahn der Blirgerneistor das Wort.iür sprach üher die
Verbundenheit von Stadt und Land und gab seiner Freude dankbaren
üusdruok.daß es besonders diorch die arbeit und den Einsatz der
Jugend.die altes Brauchtun wieder aufleben ließ und zum Teil neu
gestaltete.,möglich war,der Dorfbevölkerung einen so schönen Pest
tag zu bereiten.

Im hanen der Jugend dankte der Jugendgruppenleiter dem Bürger
meister für seine Worte .wies noch kurz auf die Bedeutung und
den Sinn dos Baalschmuckes hin und alle sangen zum Schluß;

Nun sagt dem guten Jahre Dank, , . ^ ̂
das uns den lieben Soniuer lang viel Freuden hielt bereit.
Drum loben wir zu dieser ."prist,die aller Zeiten Krone ist;
Die schöne Brntozeit!

Und ist auch noch so trub die Welt,_
die treue :ürdo zu uns hält und spendet Wein und Brot.
So laßt uns heute fröhlich seiUjWir bringen reiche Krnte ein
und bannen unsre Hot)

jüin großer i^ufzug (Polonaise) eröffnete dann den allgemeinen
Tanz unter dar Krntekror.e und bis in den nächsten üiorgen hinein
erklangon Trompeten,Klarinotto und Geige.

Hier noch das Lied,mit dam Die ürntekrono in den^Saal gebracht
wurds.Ks wird nach der-sslben Molodie geeungen.wie:"Hun sagt dem
guten Jahre Dank"-...(Liederblatt ^io Singstunde Hr.10);

Wir bringen mit Gesang und Tanz
euch diesen blanl-.en Ährenkranz , durch Bräutigam und Braut >
Die Fiedel und's Oboe erschal?..t_,
die Glocken gehn und jung und alt
springt hoch und jauchzet laut!

Liebe Landjugendkameraden und - kamer'adinneni
Lieser Bericht soll nun kein fertiges Rezept darstellen,sondern
nur eine Anregung seinjWie ihr das Material,daß Euch mit diesen
Blättern in die Hand gegeben wird,verwenden könnt.Gans natürlich,
und frei von jeder vorgeschriebenen Form,wollen wir unsere Feiern
eestalten^Las Erntedankfest soll nicht nur die Krönung unserer
Arbeit auf dem Acker sein, sondern auch Ausdruck und Höhep-imkt un
serer Landjugendarbeit.Seid darum nicht ungehalten,wenn diese
Blätter für einige von Euch fü:*-'" dieses Jahr zu spät kommen.Freut
Euch;daß sie erst einmal da sind und daß Ihr nun die Möglichkeit
habt;fürs nächste Jahr das Erntedankfest Eures Lorfes voaEuch
aus früh genug vorzubereiten.Wer zu hören versteht,dem hat die
se Sammlung fürs ganze Jahr etwas zu sagen.
Solltet Ihr noch irgendwelche Wünsche und Fragen haben,so. bin
■ich serne bereit. soweit es mir möglich ist,Euch zu helfen.Für
Arireeungen und Berichte von Euch wäre ich sehr dankbar,damit wir
diese Zusammenstellung im nächsten Jahre noch bereichern können«
«„entarg,den 50.1. Emting 1951^ , » X P r e „ e e

vHan'-'ohenl. ^rüßt Euch
Euer Christian Eöttger
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